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Die heutige Nummer umfaßt
einschließlich ver beilagen

12 betten.
IIIstutssssssssssssssssssssI.

Dlls Blliilichkli llll Knllpsllilh.
Jn Artikel 109 der Weimarer Ver-

fassung besiimmt der vierte Absatz: »Titel
dürfen nur verliehen werden, wenn sie
ein Amt oder einen Beruf bezeichnen;
akademische Grade sind hierdurch nicht
betroffen“. Und im fünftenAbfatz heißt
es: „Erben und Ehrenzeichen dürfen
vom Staat nicht verliehen werben“.
Reichsinnenminister Külz hatte drxn zu
Weihnachten gestürzteu Kabinett einen
Gesetzentwurf vorgelegt, der den besagten
Artikel 109 fo umänbern will, daß es
wieder Titel und Orden in Deutschland
gibt. Den letzten Anstoß zu der
Angelegenheit scheint die bayerische Re-
gierung gegeben zu haben. Am Neu-
jahrstage hat das Münchener Amtsblatt
wieder ein ganzes Füllhorn von Titel-
verleihungen ausgeschüttet, und es ist
mäßig," darüber zu streiten, ob dies im
Widerspruch mit der Reichs-verfassng
stehe oder nicht. Die bayerifche Re-
gierung vertritt jedenfalls den Stand-
punkt, daß die Titel, die sie vergibt,
eben Amts- u. Berufsbezeichnungen sind,
also, siehe oben, nicht gegen Artikel 109
der Reichsverfassung verstoßen. Das
Beispiel Bayerus hat die anderen Länder
nicht schlafen lassen. Manfragt sich in
Preußen und anderswo, warum man
sich nicht das gleiche Recht heraus-
nehmen darf. Daher der reichsgesrßliche
Entwurf.

Aber im Reichsrat und Reichstag
wird es sofort Konflikte darüber geben,
wer in der deutschen Repnblit Titel nnd
Orden verleihen soll, die Länder oder
das Reich. Im Vorkriegsdeulschland
haben oft kleineFürsten Orden nnd
Titel inMassen verliehen, bie bann in
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allen deutschen Bundesstaaten volle
Geltung hatten und manchen Spott
hervorriefen. Wie soll das in der
Republik werben? Ju Bayern verleiht
das Gesamtministerium, daß heißt, wer
nicht einer der im Ministerium vertre-
tenen politischen Parteien nahesteht, wird
wohl unbetitelt durchs Leben gehen
müssen. Das führt zrr der gesetzgeberischen
Frage: Sollen Titel und Orden politische
Belohnungenwerdenoderstaatsbürgerliche?
Um einen Ausweg aus dem Zwiespalt
zu finden, hat man vorgeschlagen, die-
jenige Stelle, die die oberste Staats-
gewalt in Deutschland darstellt nnd die
genügend Ansehen über allen Parteien

,besißt, also den Reichspräsidenten mit
der schwierigen Aufgabe zu betrauen.
Ader der Reichspräsident müßte sich
doch wieder an die Vorschläge des
Reichskabinetts und der Länderministerien
halten, und bald wäre die ehrwürdige
Persönlichkeit eines Hindenburg in den
Zank der Parteien verwickelt.
Das Problem der Ordeusverleihung

ist nicht nur ein innerpolitisches. Die
Anregung zur Reform des Artikels 109
ging auch vom —- Auswärtigen Amt
aus und wurde damit begründet, daß
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Jahren
— Russisch-rumänische Gegenangrisse beiderseits-des SusitasTales
und des Casinu-Tales blutig gescheitert. — Englisches Schlachtschiff
«Cornwallis« im Mittelmeer durch U-Boot versenkt.

10. Januar-.

Artilleriefeuer vernichtet.

Nördlich Ypern die
schlagen. — Englischer Kreuzer »Seaplane« durch

Engländer verlustreich abge-
türkifches

11. January Nördlich der Anere (bei Serre, Beaucourt und Beaumont)
englische Angrifse verlustreich abgeschlagen. —- Englisches Flug-
zeugschiff ,,Ben machte“ vor Castellorizo durch GeschützFeuer
versenkt.

12. Januar-. Erlaß des Kaisers Wilhelm an das deutsche Volk
über die am 10. Januar in Paris veröffentlichte Antwort der
Entente auf Wilsons Friedensvorschlag. Ziel der Entente: Ver-
nichtung Deutschlands, Zertriimrnerung der Mittelmächte).

14. Fauna-tu Nördlich des Susita-Tales starke russischsrumänifche
Angrisse vergeblich. — Zwischen Buzeuli und Sereth-Miindung
Vadeni, der letzte von den Rassen südlich des Sereth noch ge-
haltene Ort, durch türkische Truppen erstürmt.

15. Januar-.
erfolglos. Erbitterte

Französifche Angriffe bei Beuvraigues (südlich Roye)
russischirumänische Angrisse zwischen

Casinus und SusitasTal gescheitert. — Japanischer Panzerkreuzer
,,Jsukoba« durch Explosion vernichtet. —- Oeftlich Kut el Amara
am Tigrisknie heftige Kämpfe (bis 19. Januar).
 

der Mangel deutscher Orden im Gegen-
satz zu anderen Staaten dem diploma-
tischeu Dienst gewisse Störungen bereite.
Mit anderen Worten: Es ließen sich so
manche Angelegenheiten der Außenpolitik
leichter erledigen, wenn man sich nicht
mit silbernen Tafelaufiätzen und dergl.
behelfen müßte, sondern, wenn man
Orden in Aussicht stellen und verleihen
könnte. Knopflochschmerzen sind nämlich
eine internationale Angelegenheit Ueberall
gleich ist der Trieb der Leute, die sich
nicht selbst auszeichnen, sich auszeichnen
zu lassen. Die menschliche Schwäche
besteht unter jeder Regierungsform.
Vielleicht der durchschlageudste Grund
für die Wiedereinführung von Titeln und
Orden ist aber der, den schon ein Scho-
penhaner nannte: Sie sind billig, sie
kosten dem Staat fast nichts und sie ver-
breiten unter Umständen großen Segen.
Man denke nur an die Wohltätigkeit.
Gioßzügige Spender lassen sich gern
durch einen Titel oder Orden belohnen.
Also schon um dieses guten Zweckes
willen .

Die gefährlichen tktllfllsktl stilillgklt
Wegen der Festungen Königsberg,

Lötzem Küstrin und Glogau tobt angen-
blicklich der Hauptkampf der Botschasters
tonferenz mit der deutschen Regierung,
und hier werden sich die Franzosen hart-
näckiger und unbarmherziger zeigen als
bei dem Kriegsinaterial. Die Festungss
frage ist von dem politischen Außemnis
nister Zaleski vor feiner Reise nach Genf
in Paris mit großem Ernst dargestellt
worden nnb. obwohl man in Paris weiß,
daß Polen von weitaus ernsteren Ge-
fahren bedroht ist als von deutschen
Festungen, glaubt aber andererseits das-
offizielle Frankreich, daß man Polen
keinen Vorwand geben dürfe, daß es sich
irgendwie und irgendwo bedroht glaube.
Die politische Botschaft in Paris läßt
natürlich in diesem Augenblick nichts
unversucht, um Pariser Zeitungen gegen
Deutschland scharf zu machen, nnb bie  

Festungen an der deutschen Oftgrenze
scheinen vorerst ein geeignetes Mittel zu
sein. Ein Pariser Blatt behauptet da
z. B., daß in Königsberg auf einer
Strecke von 20 Km. 54 betouierte Un-
terstände errichtet worden seien, die einen
Stüßpunkt darstellen, der es Deutschland
ermöglichen würde, den polnischen Kor-
ridor zu überspringen und sich mit Li-
tauen und Sowjetrußland in Verbindung
zu setzen. Jn Lötzen gebe es ebenfalls
betonierte Unterstände, und dort könnte
die Konzentration der Angrifsstrupprn
stattfinden. Ja Küstrin sollen riesige
Bauten ausgeführt worden sein, 20 Km.
südöftlich von der eigentlichen Festung,
wodurch dann auf einer Strecke von
40 Kru. eine Kette von Befestigungen
errichtet ist, die eine Angrisssbasis östlich
von der Oder darstellt. Glogau sei der
Mittelpunkt von Unterständen für Ma-
schinengewehre, Flußkanonenboote und
Munition, wodurch die sBerbinbungßlinie
Lefzno—Pofen bedroht werde. Alte
Schlösser, wie Königftein in Sachsen,
seien zur Unterbringung von Kanonen
bestimmt. Jn Königsstein würden gegen
4000 untergebracht, bie für 36 Felddis
visionen ausreichen.

Besonders ungewöhnliche Ausführungen
machte auch der »Temps«, der erklärte,
daß alle Abrüstungefragen bis 31.Januar
gelöst werden müßten, damit die Bot-
schafterkonferenz offiziell feststelle, daß
Deutschland seine Verpflichtungen erfüllt
habe. Das Blatt behauptet, daß zwischen
den friedlichen Erklärungen Stresemanns
in Genf und den Jnftruktionen, die Ge-
neral von Pawelsz erhalten habe, ein
Gegensatz bestehe. Nachdrücilich spricht
sich der »Temps« gegen die Möglichket
eines Schiedsfpruches in den ausstehenden
Abrüstungsfragen aus. Der »Ternps«
fordert die Alliierten auf, Deutschland
keine Nachgiebigkeit zu zeigen, vielmehr
bestehe aller Anlaß, daß die Botschafter-
konserenz die größte Festigkeit an den
Tag lege und eine klare Lösung der noch
ausstehenden Fragen sordere. Auch von
einer Räumung der Rheinlaude wollen

 

 

natürlich die .Pariser Zeitungen nichts
wissen. Auch Frankreich und Belgien
könnten die Rechte nicht opfern, die
ihnen der Friedensvertrag gegeben habe,
weil sonst ein treuer Krieg auf franzö-
sifch-belgischem Gebiet geführt w den
könntej
Wir Deutsche wissen ja, daß das alles

Unsinn ist; aber das Ausland hört und
liest derartige Märchen nun tagtäglich;
was Wunder, daß den Abrüstungsbes
teuerungen von uns Deutschen im Aus-
lande nicht geglaubt wird.

-3tntifranzäsische Hitmnmna im
Brich-land. Das Pariser ,,Journal«
entsaudte einen Berichterftatter nach dem
Elsaß, damit dieser dort na.chforsche, ob
tatsächlich Verstimmung gegen Frank-
reich herrscht. Dieser Berichterstatter
stellte fest, daß die vollkommene Unord-
nung in ber französischen Verwaltun:
starkes Mißtrauen erregte. Dieselben
Eifenbahnbeamten, die zur Zeit der
deutschen Herrschaft mustergültig ihren
Dienst verrichteten, versagten vollkommen,
als sie in sranzösische Dienste kamen.
Die Züge,«die früher pünktlich berührten,
verloren diese Regelmäßigkeit. Alle Pro-
zesse werden in die Länge gezogen. Wer
Auskiinfte verlangt, erhält sie nicht. Die
Beamt n erregen ben Unmut des Pub-
likums: besonders die Beamten, die aus
dem Innern Frankreichs tarnen, glauben
das Recht zu haben, die Elsässer wie
Kolonialeiugeborene zu behandeln. Jm
Gymnasium Mühlhausen grüßen sich die
elsäfsischen und die französischen Pro-
fessoren nicht mehr. Man klagt sehr
über die französischen Steuern, besonders
aufgebracht sei man in Elsaß wegen der
religiösen Frage. Allerdings würde eine
Volksabstimmung noch immer zugunsten
Frankreichs ausfallen (?), aber einstimmig
würde die Bevölkerung sich nicht mehr
für Frankreich aussprechen, sondern zum
Teil für Deutschland.

Mal-no Verlangen nach der
0M“. Bei der Einweihung der neuen
polnischem Handelsfchisse in Gdingen
bemerkte der polnische Handelsminister
in seiner Rede, es könne kein Zweifel
darüber bestehen, daßPommerellen jemals
in irgend einer Form aufhören sollte,
polnisches Land zu fein. Man müsse
Pommerellen durch reale Bande mit
Polen verknüpfen, vor allemdurch intensive
Arbeit auf dem pomerellischen Seegebiet,
durch Schaffung einer starken polnischen
Handelsflotte und einer Eisenbahn, die
die Küste und Pommerellen mit dem
Mutterlande (!) verbinden würde. Der
Posener Oberbürgermeister erklärt, man
sei sich dessen genau bewußt, daß lediglich
eine ständige und volle Ausnützung der
SeeküsteunddereigeneuHafeneinrichrungen
sowie tatsächliche Herrschaft der polnischen
Flagge auf der Ostsee Polen den Besitz
dieses unschäßbaren Meeresftreisen Gewähr
leisten könne. Die Ausführungen des
Wojewoden von Pommerellen, des früheren
Jnnenministers und Freundes Pilsudskis,
gipfelten darin, daß die Bevölkerung
Pommerellens es niemals zulassen werde,
daß die Rechte Polens auf dieses
Land jemals in Frage gestellt wütden.
(Größenrvahnsinn)



 

( Monaten )
Ei EssVolkwia den 11. Januar 1927 Sd
grinuerläugcrung für die gilt-

galre der Ginlroimueus uud Alm-
suhkteuersGrlrläruugem gDie ur-
sprüngliche Schlußsrist (31. Januar) für
die Abgabe der vorgenannten Erklärun-
gen ist nach Rücksprache mit den betei-
lrgterr Spitzenorganisationen bis Ende
Februar binausgezogen worden.
» Der Yollrstrauertaa i für dir
im Weltkrlege Gefallenen findet in
diesem Jahre wie alljährlich am Sonntag
Reminiszere statt, der in diesem Jahre
infolge des spätenjOsterfestes auf den
13. März fällt.
Zahlung der Zusalzrenteu an

Schwerkriegsbeschädigte nnd Kriegshinteri
bliebene erfolgt für Polkrvitz und Um-
gegend diesen Sonnabend 8-—-1 Uhr.

srieaasriiderfiirsurgm Das Jahr
1926 brachte dem Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge eineFüllejwichtiger
arbeiten. Die Verbreitung des Volks-
bundgedankens nahm einen 'ffuugeahnten
Aufschwung. Während der Volksbund
im Anfang des Jahres ZsHVerbände
und 87130rtsgruppen zählte, wuchs die
Zahl der Verbände auf»42,fund die der
Ortsgruppen auf 1100. Der Bollsbnnd
setzte imsesvergangenenEJahr etwa 400
deutsche Kriegerfriedhöfe in fast allen
Weltteilen instand und verausgabtejhier-
für annähernd 220000 Rin. —-— Jn
Frankreich konnte er endlich mit durch-
greifender, umfangreicher Arbeit an der
Justandsetzung der deutschen Krieger-
friedhöfe beginnen. Jm Namen von
Angehörigen und in feinen eigenen
Namen legte der Volksbund."szu;den Toten-
gedenktagen und-am Volkstrauertag ins-
gesamt 3374 Kränze an Einzel- nnd
Sammelgräbern nieder. Unr das gesamte
deutsche Voll zur Mitarbeit heranzu-
ziehen und die Volksbundarbeit auf
breitete Schultern zu legen, hat der
Volksbund schon vor mehreren Jahren
die «Patenschaften« geschaffen. Er wendet
sich an Vereine, Gemeinden, Einzel-

.personeii und auch an seine Verbände
»und-Ortsgruppen mit der Bitte, einen
bestimmten Friedhof in ihre besondere
Obhut zu nehmen. Jm Jahre 1926
konnten 34 Kriegerfriedhöfe in, Paten-
schaft gegeben werden, ein schönes Zeichen
für die Opferfreudigkeit des deutschen
Volkes. —- Ausknnft in allen Kriegs-
gräberangelegenheiten erteilt der Provin-
zialverband Schlesien des Volksbundes"
Deutsche Kriegsgräbersürsorge Breslau l,
Neumarkt 1—8. '
sie Feststellung den Reich-au-

leihe-Umlauten. Nachdem die Fest-
stellng des ReichsanleihesAltbesißes jetzt
ihrem Abschluß entgegen sieht, hat das
Reichsfinanzministerium mit den Vorbe-
reitunaen für die Feststellung des Aus
leihe-Altbesitzes begonnen. Man hofft,
schon in der esten Hälfte des;Februars
so weit zu sein, um den Neubesiß zur
Anmeldung aufzurufen. Der Umtausch
dürfte, da es sich um einen Betrag von
rund 30 Milliarden Papiermark handelt,
einiae Zeit in Anspruch nehmen.
perhutholifchesircheuuorstuud

beschäftigte sich am Sonntag in seiner
Sißung mit der Schlußabrechnung der
auf Grund von Spenden eingerichteten
elektrischen Beleuchtung des Marienaltars
und des Allerheiligsten Elektromonteur
Hase gab nach einem Rückblick über die
Anlage die-Namen der Sperrder nach der
Reihenfolge der Spenden bekannt, ange-
nehm unterbrochen von den Mitteilungen
einzelner Herren, daß weitere Spenden
ihrerseits noch in Aussicht ständen.
Ihr25iührigeaprofasfiulittiiuur

begehen am, Mittwoch Frater Adrianns
Sielzer und Frater Frdelius vom Ord;n
der Barmherzigen Brüder in-Steinau.
Beide Ordensbrüder sind auch in unserer
Gegend als Almosensammler bestens br-
kannt.

Urebitfrlp Der hiesige Lehrer Alois
Rüsser ist lautsVerfügung der Liegnitzer
Regierung vom 4. Januar d. J. zum
Hauptlehrer ernannt nnd zum 1.Februar
als lslcher nach Onirl, Kreis Hirschberg,
verseßt worden.

Buter weiuschluchteuladeiMaiwalds
Gaststatte f r,diefen Mittwoch ein (i—Jnser.)
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Wie Zchreliergiirtuer versammeln

sich am heutigen Dienstag Abend in
Leidgebs Restanrant. Jn anbetracht der
wichtigen Tagesordnung ist vollzähliges
Erscheinen dringend fgeboteu.f Für nicht
in der Versammlung entristtete Pacht
wirdfbeim Einholen eine Sondergebühr
von 50 Pfennig erhoben.
Mäuuerszvekauavereius Uebungsstunde

Mittwoch bei Voat.
We hiesige HEruderschaftEdea

Zungdeutscheu einem wird im
Laufe der nächsten Wochen die seltene
Ehre haben, die Ordensschwestern Hanna
Klostermiiller und Maria Kahle in ihrer
Mitte als Gäste weilen zu sehen. Beide
Schwestern sind als vorzüglichejRednes
rinnen bekannt und geschätzt. Wir kommen
des Näherenxdarauf nochTspäter zurück.
—- Ebenso wird Hochmeister Mahraun,
der Führer des Ordens» in, Kürze in
Glogan eine Rede halten.
Diegulleuhaltuugageuolseuschaft
Ooläwtlzzhielt ihre erste Versammlung
im. neuen Jahre am Sonnaberrd.;;bei
Liebeherr. Nach Begrüßung der voll-
zählig erschienenenDMitglieder durch den
sBorfiheuben, Gutsbesitzer Kaiser Hen»
sprach Tierznchtinspektor ZeidlersGlogan
über den Wert einer wohl-gepflegten
Rindviehzuchtz in diesenrzPunkte ist die
erfreuliche Tatsache zu verzeichnen» daß
derzKreis Glogan mit angerfterfätelle
marfchiert. — Jetzt ist die hiesige Ge-
nossenschaft imZBesitze von zwei erst-
klassigen Ballen: Primus unsztürmer;
die Linie des ersteren ist auf der vor-
jährigen D.L.G. mit einem ersten Preise
ansgezeichnetHwordern Pflicht allersnoch
außenstchenden Landwirte ist, der Ge-
nossenschaft beizutreten; die gebotenen
Vorteile sind außerordentlich. —- Nach
einer umfangreichen Aussprache, betr.
genanes Bücherführen, Versehen sämt-
licher Tiere mit Ohrniarken, über Milch-
konirolle usw. wurde die Versammlung
geschlossen. .
Mini 2mm Jik Musik, die »«reizende

Operette, mit welcher der Turnverein im
vorigen Monat bei dergVeranstaltuug
des Werbeabends einen durchschlagenden
Erfolg erzielte, erlebte am Sonntag ihre
erste Wiederholung. Mit demselben
Schwung und derselben Eleganz, wie
wir es von der Direktion Engel gewöhnt
sind, warxdiese «mit;ihrem;Stabe·-.;an der
Arbeit. Leider wies der Florasaal
große Lücken anf, welchen Umstand wir
nur mit Bedauern verzeichnen.
Reiche-bund Deutscher Hirtens-

lrefchiidigter uud driegerhtuters
blies-euer. Rechtxzahlreich hatten die
slltitgliederzzund auch eine Reihe Gäste
der Einladung zum -Wintervergnügen
Folge geleistet nnd darf der Vorstand
mit Recht dasselbe als wohlgelungen
eintragen. -— Kamerad Stabla sprach
kurze, herzliche Worte zur («Einleitung
Zwei lustige Theaterstücke, »Der dunkle
Punkt«..iund »Der Bauer.·. im ‚_falfchen
Bett«, stellten große Anforderungen an
die Lachmnskeln der Zuschauer; die
Spieler gaben sich auch redliche Mühe.
-ihr Bestes herzugeben. Einige schöne
fKouplets trugen wesentlich zur Erhöhung
der gemütlichen Stimmung bei, die nach
derg; Kasseetafel , in einem fröhlichen
Tänzchen ihren Höhepunkt fand, zumal
die gut durchwtirmte Gaststätte von
Maiwald einen behaglichen Aufenthalt
ermöglichte.
griegubel'rhähigteu-üaguuy in

Glis-sum Am Sonntag hielt der Gan
Schlesien im Reichsverbande der Kriegs-
beschädigten und Kriegerhinterbliebenen
im Evang.Gemelndehause seine Gau-
tagnng ab. Jrn Mittelpunkte der Ver-
sarnmlnng stand ein Vortrag des Kame-
raden Lehmann vonjderBerliner Leitung
über ,,Kriegsopferfragen in Gegenwart
und Zukunft.« Der Redner berichtete
in bereDten Worten über die Nöte der
Kriegsopfer und faßte zuijchlnß seine
Ausführungen in folgenden Forderungen
zusammen: Fühlbare Aufbesserung der

Uereiuiuachrtchtern

schränknng des Zusaßrentenshstems und

Versorgung, ‘ Rechtsanspruch auf «Heilbe-
handlung für die Kriegerhinterbliebenen,
Bereitstellung von«Mitteln »für die Er- Versorgungsbezüge, Fortfall bezw. Ein-.

Einbau dieser Beträge in die allgemeine 

ziehuug nnd Ausbildung fvon Kriegs-
waisen nnd -Kindern bei der Schulrut-
lassnng. Die lebhafte Aussprache ergab
als Endresultat die Annahme vorstehen-
der Forderungen als Entschließung. —-
Nach der Mittagspause wurden 42 ge-
druckt vorliegende Anträge. die Ausbau
der Kriegsbeschädigtenfürsorge, Sicher-
stellung der wirtschaftlichen Belange der

« Kriegsopfer und Satzungsändernngen be-
trafen, angenommen. Nach Genehmigung
des Haushaltsplanes, der in Einnahme
und Ausgabe mit 18000 Mk. balanziert,
wurde die Sitzung mit Dem Wunsche
weitererEntwickelung des Reichsverbandes
geschlossen. .

Yas- dieøfiihrige Greis-läuter-
fect in Qualm: findet am 2. und
3. Juli statt. - Der Kreis 4 (Schlesien)
umfaßt 25 000 Sänger nnd wird mit
einer Anwesenheit von 12000 Sängern
zu diesem Fest in Breslau gerechnet.
Auch der hiesige Verein beabsichtigt, an
diesem schlesischen Sängersest möglichst
vollzählig sich zu beteiligen.

xltlrrrumks um" ich ”alu‘ Ytelleubes
ahne iru contributed-? Wenn ich-Mit
die Zeit,«während nnd nach dem Kriege
im Bezug auf die Landwirtschaft betrachte,
ich will hier nur ·ans«"meiner Erfahrung
als Kleinbesißer sprechen, so haben sich
die Zeiten sehr geändert. Wer wußte
von uns wohlkfrüher alle die Namen
der politischen Parteien, geschweige denn
von ihrer Politik? Mein Vater war
darin nicht befchlagenerfi. Unsere Belange
wurdenJa auchsvon der damaligen Re-
gierung, bie für dieZLandwirtschaft ein-
gestellt war, nicht vernachlässigt. Die
politische Umwälzunanach « dem Kriege
stellte auch anixnns auf einmal politische
Fragen, denen wirscheinbarnichtgewachsen
waren und anstatt nach für uns ‚in Frage
kommenden Bundesgenossen umzusehem
hingen wir nns wohl zum großen Teil
an {Die Reden der zufällig in den Ort
kommenden Parteiredner,' die uns ganz
gewaltg gegeneiuander aufwühlten. Mit
Liebe zur Schalle beseelt, machten uns
wirtschaftliche nnd steuerliche Schikane
bald izn unzufriedenen Menschen, die
leicht geneigt; waren/4" weil die wahren
Gründe nichtibekannt waren, sich nach
verschiedenen {Richtungenfiie nach Beein-
flussung zu wenden. Diese Stellungnahme
nach;den verschiedenen Richtungen brachte
eine große Zersplitterung in unsere Reihen,
die sichleider bis auf den heutigen Tag
erhalten hat. Ich felber, zuerst nnorganisiert
entschloß mich nach vielem hin und her
für den Landbund, weil seine klare
Einstellnng Egegen " Die steuerlicheIUebers
lastnng mir zusagte. Diesen meinen
Schrittghabe ich während meiner; über
sjährigen Mitgliedschaft nicht bereuen
brauchen. Jn unzähligen Situationen
habe ich hier Rat und Tat gefunden
und fühle hier meinen Beruf verankert.
Mein innigster Wunsch ist heute der:
daß sich im Landbnnd die Treuesten der
Treuen aus den verschiedenen Besitzgrößen
zu gemeinsamer Arbeit finden möchten
zum Wohle des Vaterlandes und sder
Landwirtschaft Ohne ein blühenden
Vaterland keine blühende Landwirtschaft
und umgekehrt. -—-t.——

Z Ilan aller weit )
Die ueue Ytadtgetueiude Greg-

Utudeubttrg. Nachdem das Umge-
meindungsgeseß Rechtskraft erlangt hat,
erfolgte am Mittwoch die Uebergabe
bezw. Uebernahme der Ortschaften Muthes-
dorf, Zaborze und Biskupiß in Gegen-
wart der kommunalen Körpers-haften
non Hindenburg und den genannten
Orten. Hindenburg, das durch die Ein-
geareindungen im Jahre 1905 Die größte
Dorfgemeinde in Preußen wurde,k»erhielt
1922 Stadtrechte und ist durch diese
letzte Eingemeindnng mit 125 000 Ein-
wohneru die größte Stadt Oberschlesiens
nnd Edie Ezzweitgrößte Schlesiens geworben.

Eines-l knisterieu - Yeimflasche
{erbrachten Dem bekannten schweizei
rischen Bakteriologen Spahinger zerbrach
eine Flasche, welche Millionen von
Suberlelbal'terienäenthielt, Die « hinreichend
sind, die gesamte Schweiz zu infizieren.

 

  

 

C Fußballsport )

Die sportabteiluug voll-tritt
wird sich am 23.Januar an dem Werbe-
tage der ArnsdorfsMusternickcr Sport-
vereinigung beteiligen. Am·Nachmittag
dieses Tages wird auf dem Sporiplaß
irrTTArnsdorf ein Fußballspiel der ersten
Mannschaften um ein Diplom ausge-
tragen werben." Dieser sKampf dürfte
äußerst spannendTwerdem
Aruadorfsplufleruich Am ver-

gangenen Sonntag fand das Rückspiel
der ArnsdorfiMusternicker Eins gegen
die Eins von Hainbach auf dem Sport-
plaß in Hainbach statt. Halbzeitergebnis
5:0 für ArnsdorfsMusternich Sieger-
mannschaft blieben wiederum die Arnss
dorfsMusternicker mit dem Endergebnis
von 7:1. Beide Mannschaften lieferten
ein schönes Spiel, nur wird dem H.
linken Verteidiger dringend geraten,
fernerhin nichthn grob zu spielen. ferner
dem Tormann derselben Mannschaft,daß
er seinen Mund in Zukunftgzügeli. iEin
interessanter Moment spielte sich noch in
der 65. ijor dem Hainbacher-·Tor ab.
Als der Tormann sein Heiligtum ·knrz
vor diesem verteidigte,i sprang der eine
Verteidiger ins Tor und fing den auf
dieses gut gezielteu BallimitjdenTHänden
auf. Auf Grund dieses Handelns
wurde der hierauf folgende»Elfmeterball
verwandelt. -sch.
mä-

Es: neue Uaupttuuuu neu
gspettkrkn Eine Köpenickade, die aber
leider ins politische Gebiet hinüberspielt,
hat sichsim Monat Dezember in Mittel-
dentschland abgespielt s« nnd serstijetztsnach
Verhaftung des Schwindlers, kommt
Licht«in diese"Angelegenheit. Ein 22-
jähriger vorbestrafter Mensch, Domela,
der eine große Aehnlichkeit mit dem.
Kronprinzensohn besitzt, entfchloß sich,
fein feines Gesicht und seine guten
Manieren anszunützen nnd spielte so
merkwürdigerweise -;mit·- großem Erfolge
bei den Heidelberger Studentenkorps die
Rolle eines sBringen. Sie behandelten
ihn dernentsprechend,kgaben ihm bereit-

- willigst 150 Mark für Die .·Weiterreise
nnd warmherzige Empfehlungen für
Frankfurt, Erfurt, Gotha, Weimar und
schließlich auch für Potsdarn nnd Berlin.
Dorthatte man ebenfalls-kein Mißtrauen,
man ermöglichte” ihm, dem ,,Sproß ans
fürstlichem Hause«, nach Dortmund weiter-
znreisen. Schlechter »F ging} es zrihm im
Rheinlande, wo man offenbar nicht so
leichtgläubig ist. Die verschiedenen Gast-
rollen, die;der Schwindler gegeben hat,
vor allem die in,,Gotha,TWeimar und
Ersurt, wo es sich die Honoratioren der
Stadt und die Kreisejzdes JaltenTHofs
adels "direkt? zur Ehreganrechnetem mit·
ihm am gleichen Tische sitzen zu dürfen,
habenismannigfaches Gelächter und recht
lustigen Spott über die Angeführten ge-
weckt. Die Schwindeleien kamen aber
erst ans Tageslicht, alsidieZGenasführten
Rechnungen bei der Iznftändigen Rech-
nungstammer einreichten. —- Von Köln,
wo ihm-s der Bodenzdochilangsam zu.heiß
wurde, reiste er dann nach Koblenz und
hatte sich dort, nm,der»erwarteten Strafe
zu Eentgehen, bei den«-i Franzosen zur
Fremdenlegiou gemeldet-?- Er wurde von
den Franzosen von Koblenzjuach dem-
besetzteni EnskirchenMgeschickh wo er in
der Kaserne untergebracht wurDe. Bei
dem Abtransport zur Bahn wurde er
non Kriminalbeamten verhaftet undjnach
Köln ins Untersuchungsgefängnis ge-
bracht. Ja der Briestasche des Festges
nommenen fand man Schreiben mit der
Anrede einer; prinzlichen Hoheit, und
Domela mußte infolge dieser Beweis-
stückeffzugebem daßsmank denRechtenfefts
genommen hatte. Keinerlei politische
Momente liegenZseinem Handeln zugrunde,
sondern nach Domelas Angaben Not und
Lust an Abenteuern. »Nicht wahr, Herr
Polizeirat,;denIHauptmannJoonZKöpenick
habe;·ich·.sglatt geschlagen«, sagte«Domela
bei seiner Vernehmung stolz. — Na-
türlich sind diese ganzen bedauerlichen
Vorfälle für die demokratische Presse
Wasser auf ihre Mühlen, und konstruierem
daraus eine ,,Blamage«:sdes:Monarchiss
maß“, was uns allerdings unverständlich
erscheint.



 

(Manhattan Weiten-ernst)
Krietern, den 10. Januar 1927

Jus-lichten bis Mittwoche
Weiterhin sehr nnbeständig.

(Echte Nachrichten)
Berlin. den 11. Januar 1927

„bitte Routinen“ und) —- teilsi5.
Der Reichspräsident empfing Montag

in den Abendstunden den Reichswirtschafts-
minister Dr. Curtius nnb erteilte ihm
den Auftrag zur Neubildung der Reichs-
regierung. Dr. Curtius nahm den Auftrag
entgegen, behielt sich aber seine endgültige
Entschließung über die Uebernahme der
Kabinettsbildung vor, bis sich das
Ergebnis der sofort einzuleitenden Ver-
handlungen mit den Fraktionen
Reichstages übersehen läßt.

Ueber seine Pläne teilt Dr. Cnrtins
folgendes mit: Der Plan der großen
Koalition, der vor dem Sturz des Kabinetts
Marx die parlamentarische Lage beherrschte,
ist durch die bekannten Ereignisse zerschlagen
worden. Stetigkeit der deutschen Politik
setzt aber nach wie vor die Bildung einer
Mehrheitsregierungvoraus. Infolgedessen
müssen Brücken nach rechts geschlagen
werden. Es gilt, auf den Grundlagen
der bisherigen Politik der Mitte Gemein-
schaftsarbeit mit der Dentschnationalen
Volkspartei zu ermöglichen. Sie Lösung
der Krise erfordert Verhandlungen der
verantwortlichen Jnsianzen der Parteien.
Solche Verhandlungen von der Mitte
nach Rechts zu führen, bin ich von dem
Herrn Reichspräsidenten « beauftragt.
Wenn sie gelingen, werden sie nicht zu
einem ,,Besitzbürgerblock« führen. Auch
ein Regierung mit den Deutschnationalen
wird das Gemeinwohl nnb bie soziale
Notwendigkeiten schützen, wie die bisherige
Regierung der Mitte.

Dr. Eurtius wird also nun ans Werk
gehen. Er ist vorsichtig gering gewesen,
um sich die endgültige Zusage vorzube-
halten, weil er sich erst in Verhand-
lungen mit den Parteien die Gewißheit
schaffen will, daß ihm sein Projekt nicht
unter den Händen zerbricht. Denn mit
der Zustimmung der Deutschnationalen
allein ist es ja keineswegs getan. Es
kommt setzt darauf an, wie sich das
,Zentrum zu einer Mittelregierung mit
Anlehnung nach rechts stellen wird. In
der »Germania« wie in der »Kölnischen
Volkszeitung« ist ein Kabinett, wie es
Dr. Curtius vorschwebt, entschieden abge-
lehnt worden. Die Frattion selbst hat
sich allerdings noch in keiner Weise ge-
bunden. Das Zentrum will nicht, daß
Kanzler und» Auswärtiges einer Partei
übertragen werden. Auf jeden Fall muß
Eurtius darauf gefaßt sein,
Seite des Zentrums her beirächttichen
Widerständen zu begegnen, nnb es er-
scheint unter solchen Umständen sehr
zweifelhaft, ob es ihm gelingen wird,
sein Schifflein in den Hafen zu bringen.

Inzwischen hat auch der sozialdemo-
kratische Parteiausschnß, der mehrere
Stunden im Vorwärtsgebäude tagte, seine
Bereitschaft ausgesprochen, an einer Re-
gierung mit den republikanischen Parteien
teilzunehmen, unter den bekannten Vor-
bedingungen, deren Hanptsatz die
Reform der Reichswehr ist. Scheitert
Dr. Curtius mit feinen Bemühungen, so
ist der Weg frei für Stegerwald oder
Marx.

Wahrscheiultch Aussprache zwischen
Full uull General r. barem.
General von Pawelsz und Legationss

rat Forfter konferierten Montag vormittag
mit dem deutschen Botschafter v. Hoesch
in Paris. Eine Fühlunguahme mit der
Bots afterkonferenz oder dem internat-
Milit rkomitee von Versailles fand noch
nicht statt. Man hält es für möglich,

s daß eine persönliche Aussprache zwischen
Marschall Foch nnd dem General von
Pawelsz stattfinden wird.

Saurer neue Flottenrtistnuger
Die englischen c{svlottenbanten für 1927

umfassen 6 Kreuzer, 2 Zerstörer, vier
Minenboote, 16 ltnterfeeboote.
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Mutter,
Taute, Frau

Ernestine Ruizner
geb. Asche-he

im Alter von 61 Jahren.

 

 

Gestern abend entschlief nach kurzem
schweren Krankenlager unsere liebe, gute

Schwester,

Dies zeigen schmerzerfüllt an

poltert-ist, den li. Januar 1927

Die trauernden Kinder.

Beerdigung: Freitag nachrnittagp

Schwägerin nnb
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Vcklitiich iiicliicllåiiliisiiiLiiiiüillch
Dem Präsidenten des memeltändischen

Landtags, Krauß, ist ein vom 8.Jan.
datiertes, vom Kriegskommandanten der
Stadt Mernel unterzeichnetes Schreiben
zugegangen, in dem dieser die für Mon-
rag anberaumte Sitzung des Landtages
verbietet. Jn einem Schreiben an das
Präsidium hat der litauische Gouverneur
Schalkauskas dieses Verbot des Kriegs-
tommandanten bestätigt und hinzugefügt,
wenn der Landtag trotzdem tagen sollte,
müsse er alle Folgen tragen.

Das Ergebnis der srauztisisllseu
Sciisiswiihicit

Die vollständigen Ergebnisse der Se-
natsersatzwahlen am Sonntag, die über
die Verteilung von· 108 Mandaten zu
entscheiden hatte, verteilen sich wie folgt-
Rechtsparteien: äußerste Rechte, gewählt
3, Gewinn 1; Rechtsrepublikaner ·19,
Gewinn 2; Linksrepubtikaner 19, Ver-
lust 8. Linksparteiem Rechtsradikale 9,
Verlust 1; Radikale 44, Verlust 6;
SozialistischsRepublikaner 2, Sozialisten
10, Gewinn 8; Sozialistische Kommu-
nisten 2. —- Das Charakteristische der
Senatswahlen ist, daß die Politik
Poineares die Zustimmung des Landes
fand, wenn auch die Sozialisten den
Hanptgewinn davontragen. Hervorzus

ist, daß die Außenpolitik bei
diesen Senatswahlen keine Rolle spielte.
Das Land wollte sich nur für Fortsetzung
der Politik der nationalen Einigkeit aus-
sprechen und tat dies mit größter Deut-
lichkeit. Zum ersten Male ziehen zwei
Kommunisten in den französischen Senat
ein.

Dic (Saurier kåiiiiicli heran.
Die Japaner haben mit der Räumung

ihrer Konzession, nachdem die anderen
enropäischen Mächte dasselbe getan
hatten, begonnen. Jn Kuikiang ist die
britische Konzession überrannt und aus-
geplündert worden. Ein Dampfer mit
etwa 400 Flüchtlingen aus Hankau ist
in Schanghai eingetroffen. Der Dampfer
,,Kutnor«r ist mit amerikanischen Staats-

Amerllns Kriegsrorllereitura
Die amerikanische Flotte befindet sich

seit Sonntag mittag im Mobilzustand.
Der Präsident hat die Aufhebung sämt-
licher Urlaube nnd die kriegsstarke Er-
gänzung des Mannschaftsbeftandes an-
geordnet. Die mittelamerikanische Lage
ist weiterhin sehr ernst. Das Auslaufen
von 50 Kriegsschisfen aus Kuba ver-
schärft die Situation.

CallesrustdenszaagerGerichtshofan
Das mexikanische Staatssekretariat des
Aeußeren teilt mit, daß Präsident Ealles
dem Jndustrieminister die Weisung erteilt
hat, diejenigen Personen und Gesellschaften,
die es unterlassen haben, innerhalb der
vorgesehenen Frist die Bestätigung ihrer
Rechte zu beantragen, dem Staatsanwalt
zur Kenntnis zwecks Eröffnung des ge-
richtlichen Verfahrens gegen dieselben zu
bringen. Die rechtliche Grundlage dieser
Weisung in Erfüllung des § 15 des
Erdölgesetzes beruht in Artikel 27 der
mexikanischen Verfassung. (DieAngelegens
heiten betrifft in der Hauptsache die
amerikanischen und englischen Oelgesell·
schafien.)

Präsident Calles empfing eine Ab-
ordnung von amerikanischen Geistlichen
und Schriftstellern nnd erklärte ihnen,
daß Mexiko, um einen ernsten Konflikt
mit den Vereinigten Staaten zu vermeiden,
bereit sei, als letzte Zuflucht dem Haager
Schiedsgerichtshof die Kontroverse mit
den Vereinigten Staaten zu unterbreiten.

m: mittetameriirauifcheu Wir-
reir. Der im Hafen von Managua
stationierte amerikanische Kreuzer »Gut-
oeftone“ ist ausgelaufen, um die mexis
kanischen Schiffe mit Munitionsladungen
für Sacasa abzufangen. Die letzten nach
Zentralamerika ausgelaufenen amerika-
nischen Kriegsschiffe haben besondere
Landungstrnppen mitgenommen. Die
letzte amtliche Erklärung des Weißen
Hauses wird als die weitestgehende seit
dem Weltkriege bezeichnet. Cooiidge
erklärt u. a., daß er mit allen ihm zu
Gebote stehenden Mitteln Leben und
Eigentum der Amerikaner in aller Welt
schützen werde. Ein Nachgeben sei nicht
mehr möglich. Die amerikanischen Truppen

gamma.

 angehörigen an Bord von Hankau nach
Schanghai unterwegs.  werden in Nicaragua bleiben, bis das

Leben und das Eigentum der dort woh-
 

Irestaner Produktenviirse
amtliche Notierungen der an der Breslauer Produktenbörie vom 10. Januar 1927 gezahlten
Preise in Retchsmark bei fofortiaer Bezahlung ab schlesifcber Verladestation in vollen

Waaa onladuunaen
Tendenz: Getretdei Rogaen aefraat.

Roaaenmebl: Gefraat
Tägliche amtliche Zwitter-unserer(100 Kg)

 

    
 

Getreidee elfnatem » lO.__
Weizen 75 Ka. Essam min.i· 27iJ50 2750 Winterravs * ..... 30.-.—

71 26.50 20.50 Leinfamen * ..... 33.-——
Roggen 71 „ i; 25.00 24.80 Senfiamen * ..... 40.——

„ § 21.40 24.00 ßanffamen: ..... 26.-
gafer «- ....... 17 53 17.50 laumohn ..... 92.——

Meers-se ----- §§ kzsgg eng essen-«° M e «««««« ‑ S eiietarto eln,rote-lveiße 3.00
QBtnteraerfte* ..... 18.50 18.50 fimmmN kSkzjkkeg 0,14

i- Gute Qualität Durchfrbnittss rnalität
,.. Mittlere Art nnd Güte Feine Ware über Notiz

gemeint-pl Yatterfugsiüe.§ schiene-zeitweise 10‘

Weizenmehl, Tvpe 70 Pr '8640.50 | 4|60 I Auszngsmehl ..... 45.56—
Roaaenmebl 9600

Feinere Sorten werdenhöher bezahlt

 

Oeliaatem Gtescbäftslos Kartoffeln: Rnhig  

Xamlmirtsrlia ti.
ilierein oitirniß

önnnabenb, Den 15.Jiimiiic
abends 8 Uhhr

im »N5rssischen Thronsolger«

Sitzung
Tagesordnung:

l. Kassenbericht.
2. Jahresbericht.
3. Vortrag des Herrn Dir.

Herrmann - Glogau über

Unicksskiiiiii- lt. Hiiüilliiiiiic
4. Verschiedenes

Schwarzlose,
LVorsitzeznder

nenden amerikanischen Bürger gesichert,
und die Ordnung wieder hergestellt set.
Admiral Latimer habe umfangreiche Voll-
machten erhalten, um dieser Aufgabe
gerecht werden zu können. Es sei keine
leere Geste, wenn die amerikanische
Regierung eine Regierung anerkenne.
Man könne dabei nicht immer danach
fragen, wie eine Regierung zur Macht
gekommen sei. Wenn eine Regierung
de facto vorhanden sei, die- die Gesetze
und das Recht aufrecht erhalte, werde
sie von den USA anerkannt. Der Bot-
schaftsrat bei der amerikanischen Vertretung
in Mexiko, Schönfeld. der als genauer
Kenner der mexikanischen Verhältnisse
ailt, ist zur Berichterstattung nach
Washington berufen worden. Die
Liberalen aus Nicaragua sind inzwischen
von der Nutzlosigkeit einer Fortsetzung
des Kampfes überzeugt worden und zu
Friedensverhandlungen bereit. Saeasa
hat Beauftragte für die unter Vermittelung
des amerikanischen Admirals Latimer
vorgesehenen Verhandlungen · ernannt.

ginrchtbarer Theater-bund irr
Jn Montrael im amerika-

nischen Kanada hat sich am Sonntag
ein furchtbares Brandunglück ereignet.
Während der Nachmittagverstellung,« die
von ‘1200‘ Personen, meistens Jugend-
lichen, besucht war, brach Feuer aus.
Eine furchtbare Panik entstand, zumal
verschiedene Treppen zusammenbrachen
Ueber 100 Personen sind verbrannt,
eine weitere große Zahl liegt hoffnungs-
los in den Krankenhäusern und den zu
diesem Zweck eingerichteten Notspitälern.
Weitere 300 Personen sind an Rauch-
vergiftung erkrankt. DasUnglück wurde
deshalb so groß, weil die Nottüren nicht
zu öffnen waren, weshalb viele Befucher
von den nachdrängenden Menschen zu
Tode getreten wurden.

Aufnahme dei- Getefondieultes
Youdau—Yew-erte. Die Eröfs
nungszeremonie bestand darin, daß ur-
1.45 Uhr ein besonderes im Südtnrm
der Kathedrale von St. Paul ange-
brachtes Telephon mit dem Newporker
Telephonamt verbunden wurde, so daß
dort die Glockenschläge, die das dritte
Viertel der Stunde bezeichneten, gehört
wurden. Das war das Zeichen zum Be-
ginn des·Dienstes. Jn den ersten 75
Minuten wurden zehn Gespräch-: geführt.
Sie Reduktion des ,,Evening Standard«
berichtet, daß beim Achtminutengespräch
zwischen ihr und der Redaktion des
»Newyork World« die Verständigung
so gut war, daß nicht eine einzige Rück-
frage notwendig wurde. Unter anderem
wurde am Nachmittage ein Juserat einer
Londoner Tabakfabrik zur Veröffentlichung
in der ,,Newyork Sinne“ telephoniert.
Zwischen den Banken wurden Wechselge-
schäfte vollzogen.

patent- zppetit auf (trauen.
Jn einem Warschauer Blatte wird von
dem sozialistischen SesmsMitgliede Dr.
Diamand der angeblich pazifistische
Gedanke erörtert, daß Polen gegen die
ErwerbungLitauens den WeichselsKorridor
an Deutschland zurückgeben solle. (Der
realistische Wert dieses Gedankens beschränkt
sich auf das polnische Verlangen nach
Einverleibung Litauens. Letzteres hat
daher neuen Grund, seine Politik der
Brüslierung SowjetsRußlands nnb des
Deutschen Reiches nachzuprüfen.)



Dir-Hist Mittwoch sv2 uelurng
Vo t (Gute Flora)

Kriegerverein
Polkwitz

Familien--tztlllreud
Souutuu,d.16., 8 nur, Flora
Theater, Verlosung, Tanz.
Geschenke zur Verlosnng bitten
wir bei Kamerad Exler bis
Sonnabend abzugeben.

Alle Kameraden und An-
gehörige find herzlichst einge-
laden. Vorstand

. · . Eissilsche
» « i.versrbieloenen

  

 

 

 

 

' Sorten.
a Wö .2-bTitusnriiueHeringe „Es...

Dtv Käuctierwarety Stichling-,
ätiitkmladw, Eintritt-n usw

Verschiedene Sorten Fugu-rings
ahnhst11

OM__9__r93"r0th%ernruföu

Freita——g, t4., vormitt.
verkaufeich b Herrn Stehle,

Wallstraße, einen Teil

Fleisch und Wurst

 

aus meiner Hausschlachtung -_
zu ermäß. Preisen. Hase

Mitlickltlstliitg
zu bald oder Ostern gesucht.

Biickerrnftr Kunze
Kunzendors

Gute hornlose

_ Milchzltgc unten-)
zu verkaufen

Dr erfragen in der Gefchst.

Gewehre
in erster Linie Jagdaewebre
taufen und verkaufen Sie
vorteilhaft durch eine Anzeige
in der illustriert Jaadwochen
schritt,Der Deutsche Jäaer«,
München, Briennerstraße 9.
Viele Tausende Leser in
Stadt und Land.

manch Acri-bin
Magenlerautee

schätzen Apotheker Messiner
echten Baldrian-Wein.
Murren - Drouerie iu Bontur

 

   
Sämtl. Büro-

Oesseutllrlre Sitzung der Studtnerordueien
Freitag, den 14. Saum" 1927, nanmtttaas 71/2 um

Tagesordnung.
A. Zur Beschlußfassung

Bericht über die Tätigkeit der Stadtverordnetenverfamrns
luug im Geschäftsjahr 1926.
Neuwahl des Büros.

. Forstwirtschaftspläne für 1926/27.

. Betr. Eigenjagd ,,Oberheide«.
Anlauf einer weiteren Parzelle der Poltwitzer Neuländer.
Bewilligung von Mitteln für die Veranstaltung von
weiteren Volkshochschuivorträgen im laufenden Winters
halbjahr.

. Gemeindezusehüsse zur Erwerblesenunterstützung

. Beförderung des städtischen Polizeibeamten zum Polizei-
Assistenten.

. Betr. die Abänderung der Vergnligungssteuerordnung.
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601ährigen Biirgecsubiläums.
B. Zur Kenntnisnahme.

3 Gegenstände

Polkwitz,-den 11. Januar 1927

Der- Stadtverordneten-Vorsteher.
seist-s-

9 N

Die Zahlung der oufatzrenten M Schwer-
kriegsbefchädigte und Kriegshiuterbliebene, die nicht voll im
Erwerbs-leben stehen, erfolgt für den Monat Januar
am 15. d. Mts. in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis l lthr mittags im Rathause zu Polkwitz.

Mitzubringen ist eine Verdienstbescheinigung für
die Zeit vom 15. Dezember 26 bis l4. Januar 1927.

Amtlirlre Fursorgestelle siir Kneusbesrhåiugte und
Krieuslsinterbltebeue des Lundlrreises Eingan-
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Wonne ab JWI'M‘fwoc/i den 72. Januar l.927·

WallsfrJ
(gegenüber der jäisc/zke—Sc/zmiede)

Bernhardt ‚um/d. Tiere-Ei
Fernruf 16

.
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
I
.

s
s
s
s
s
s
s
s
s
s
s
s
sI
‘

.sIIIII-IIIIIIIIIIIsssssssssst..

 

  

  

 

..-·,..» « "« »-
.. _ JJlD—„I 5

- »: Jede starrer hält, was sie
verspricht

» Eine vessre Nähmaschine
:m/m/mZ;/\ gibt 05 llidll.
«‚1_ « -,GünstPreise, Zahlungserleichterung

« Besichtigen Sie bitte mein reichhaltiges
Lager in dieser vorzüglichen deutschen Nähmafchine.

Waldemar H898, "W"!Fernruf 36

 

   

 

 

Kontos und
mit und ohne Register, amerikan. Journale,
Protokollbücher, Registernotes, Skizzenheite

Kassa = Bücher

 

Briefwagen,
Schreibmaschinenbänder, -Kohlepapier

Aktendeckel, Aktenschwänze, Wachstuchheite

Schreibmappen

 

Pe
li
ka
n-
Bü
ro
uu
mm
i

 

 
14

Buchdruckerei
Inhabern Paul C Walter spat-Incl-

Lübenerstraße 3

i

Perantwottlich für Den.

Ehrengeschenk für einen hiesigen Bürger aus Anlaß seines ««

  

status-Artikel

'
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eiamtinbalu « alter Bruckscd in ) oltwrc

 

minimalen Gastflittre.
Mittwoch, den 12. Januar cr.

You 10 Jst-r ab: nummern und Yosfelwurct
gilt-reden Murflabendtirvt

Es ladet ergebenft ein _ Maiwald.

Brennerei
So.«ntag, den 16. Januar

Fasfnetc-«
Nachmittags Kaffee u. Pfatmkuchen
Es ladet freundlichst ein Familie Obst.

 

  

 

Wir empfehlen uns zur ÄuJäfin/nynon

musikalischen uterlsultuuueu
und Tanz Les Enteignung

Musik-Vereinigung Kunzemlort

 

 

 

 

  

  

   

  

  

Handarbeiteu
»a- Bevevs Büchern «-

tst hour die Lesung für sed- graut

 

rlt e d m
ggczkbsnsrtsewækfübswikeekrgälkn Pest-usw

Kreuzsttch, 3 Bande lAusschutttsSttckeret l Strick-
Arbekten l KlöpSein 2 Bd. l ‘lßetßfttderet, 2 Bd.
Sonnenspttzenl LStrtckewZBdJHohlsaumu
Letnendurchbruch /Dascifliekbueh / äfet=‘2Irbeiten,
4580. l Hardanger-sSttckeretl Seht then-Arbeiten,
ZBd.JBuntstrckeret,3BdIBM) d. uppenscetdung

Pest-is 00.1.50

anwesend,“
Verzeichnis

am
60 verschied-tu

umsonst , man ,

 

usmuw haben oder WNachrichten vorn

„Verlag Otto Bayer, Leipzig-T.

9urlelmsautrüge
für verschiedene große Deutsche Hypothekenbanken
auf erstftellige Hypotheken für landwirtschaftl.
Grundbesitz bis zu 1/3 des Wehrbeitragswertes
von 20000 M. aufwärts zu 71/2 n. 8% bei 95
resp. 960-«0 Auszahlung einschließlich aller Un-
kosten vermittelt

Ritiergutsbes Fr. sur-tuned Liennitz, Schubertstrusre 5

 

  
 

Soennecken=Briefordner
Schnellhefter und Locher, Umlege-Kalender,

Montblanc-Goldiülliederhalter

 

A.W. Faber- Blei= u.K0pirstifte
Zeichenstifte, Zeichenkreiden, Drehstiite,

Penkala-Bleistifte, Stahllineale, Schreibzeuge

Polkwitz
Lühenerstraße 3
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Eiern: 2 Deilaaen
 


